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Weinmann: Radikalisierung der „Querdenker“ darf nicht tatenlos
zugeschaut werden

Zur Vorstellung der Ergebnisse einer Studie der Universität Basel, wonach die Wurzeln der
„Querdenken“-Bewegung in Baden-Württemberg im linksalternativen Milieu zu verorten seien, sagt der
stellvertretende Vorsitzende und Obmann im Parlamentarischen Kontrollgremium der FDP/DVP-Fraktion,
Nico Weinmann:

 

„Die Studie bestätigt, dass die Radikalisierung von Menschen im Umfeld der ‚Querdenker‘ ein
vielschichtiges Problem ist. Egal ob links oder rechts motiviert, wenn sich manche Menschen von Politik
und Gesellschaft grundlegend nicht mehr verstanden fühlen, führt dies zu einer gefährlichen
Gemengelage. Menschen, die ursprünglich nicht extremistisch eingestellt waren, können sich so in
kürzester Zeit radikalisieren und entfernen sich völlig von der Mitte der Gesellschaft.

 

Die Politik muss darauf mit geeigneten Maßnahmen reagieren, eine Überwachung durch den
Verfassungsschutz alleine reicht hier nicht. Alle Anstrengungen der Politik müssen darauf gerichtet sein,
diese Menschen wieder für unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung zu gewinnen. Die
Landesregierung hat es bislang versäumt, ein speziell auf diese Phänomene zugeschnittenes Aussteiger-
Programm vorzulegen. Die bisherigen Programme orientieren sich an klassischen Einteilungen, wie
beispielsweise in Links- und Rechtsextremismus. Die Entwicklung der ‚Querdenker‘ zeigt, dass die
Landesregierung über den Tellerrand hinausschauen muss. Außerdem braucht es klare Konzepte, wie
etwa im Falle von Staatsbediensteten, die sich von Ideen der ‚Querdenker‘-Szene angezogen fühlen,
frühzeitig vorgegangen werden kann. Die Radikalisierung dieser Gruppen schreitet rasant voran, sodass
sich jeder ungenutzte Tag rächt.“


